
Finnland Austausch 

Im Frühjahr 2019 kam es zur Neuauflage des Schüleraustausches unseres 

Gymnasiums mit der Munkkiniemen Yhteiskoulu in Helsinki. Die 20 

teilnehmenden Syker Schülerinnen und Schüler des neunten Jahrgangs waren 

durch Losentscheid ermittelt worden. Bevor es zum persönlichen Treffen 

kam, waren schon viele emails, Videoanrufe und what’sapps hin- und 

hergegangen. Vor den Osterferien besuchten die finnischen Schüler begleitet 

von ihren Lehrerinnen Irina Eckholt und Tiina Lätti unsere Schule. Ende April / 

Anfang Mai erfolgte der Gegenbesuch in Helsinki mit unseren Lehrerinnen 

Cornelia Hipler und Celeste Schuhmacher. 

 

DIE WOCHE IN DEUTSCHLAND 

Sonntag, der 24. März in Deutschland (Mariella,Mareen): 

Am Sonntag war es endlich soweit! Um 15 Uhr kamen 

die finnischen Austauschschüler mit einer 

zweistündigen Verspätung an (einige leider ohne 

Koffer). Wir begrüßten sie mit selbstgemachten 

Plakaten am Syker Bahnhof. 

Von dort ging es dann mit den Austauschpartnern 

nach Hause. So konnte jede Familie sich erstmal auf 

die ungewohnte Situation einlassen. Da wir an dem 

Tag kein gemeinsames Programm hatten, wurde die 

Zeit individuell gestaltet. Manche Familien unternahmen auch schon direkt kleine 

Tagesausflüge. Andere trafen sich in Gruppen . Der Abend klang dann ruhig und entspannt 

zu Hause aus.  

 

Montag, der 25. März (Lara): 

Für alle begann der erste Schultag in den 

Klassen der Gastgeber. Begrüßt wurden 

die Finnen in der ersten großen Pause 

von der Bläserklasse des Jahrgangs 7 

und unserem Schulleiter Herrn Ziemann. 

Danach ging es weiter mit dem 

Unterricht bis zur 6. bzw. 8. Stunde. 

Anschließend hatten wir den Rest des 



Nachmittags zur freien Verfügung, ehe wir uns um 18 Uhr zum Kennlernabend trafen, 

welchen größtenteils die Lehrer organisiert hatten. Wir starteten mit Kennlernspielen, bevor 

wir uns am großen Buffet, zu dem jeder etwas beigetragen hatte, stärkten.  

Anschließend folgte ein Koordinationsspiel. Die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt bei 

dem von Lara und Edwin vorbereiteten Spiel „Auf den Tisch des Hauses“. 

Gegen 20.30 Uhr traten die meisten den Heimweg an, während andere noch auf ihre Koffer 

warteten.  

  

 

 

 

 

Dienstag, der 26. März (Cassandra , Justus): 

Am Dienstag, fuhren wir um 8.55 Uhr mit dem Zug nach 

Bremen. Dort besuchten wir einige Stunden das Universum 

Bremen. Danach gab es eine Stadtrallye durch das Bremer 

Zentrum, bei der wir kleine Vorträge über verschiedene 

Sehenswürdigkeiten hielten, wie z.B. den Roland, den 

Bremer Dom, den Spuckstein, die Bremer Stadtmusikanten 

und vieles mehr.  Nach der Rallye, hatten wir noch Zeit in 

der Stadt herumzulaufen und zu shoppen. Gegen 18 Uhr 

waren wir wieder in Syke.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Mittwoch, der 27. März : 

Morgens, während wir Deutschen im Unterricht 

saßen, besuchten die Finnen die Syker Kreiszeitung. 

Zur 5. Stunde waren sie wieder in der Schule, wo wir 

dann die letzten beiden Stunden Spiele in der 

Sporthalle spielten. Der Nachmittag wurde wieder 

individuell verbracht. Teilweise trafen sich manche 

noch zum Shoppen oder ähnlichem. 

 

 

Donnerstag, der 28. März (Fynn): 

Um ca. 8 Uhr trafen wir uns am ZOB und fuhren Richtung 

Bremerhaven. 

Als wir dort ankamen, hatte das Klimahaus noch nicht geöffnet, 

also verbrachten wir die restliche Zeit bis 9 Uhr, indem wir uns 

den Hafen anschauten und uns unterhielten. Wir sahen im 

Klimahaus einen kleinen Einführungsfilm und dann gingen wir 

auch schon in die Ausstellung rein. Die „Reise“ führte über die 

Schweiz, Sardinien, den Niger, Kamerun, die Antarktis bis hin nach 

Samoa. Nach zwei Stunden endete unsere spannende Expedition 

im Klimahaus. 

 Als sich dann alle am Eingang zusammenfanden, stiegen wir 

erneut in den Bus und fuhren nach Duhnen bei Cuxhaven, um 

Wattwandern zu gehen. 

Dort angekommen zogen sich manche Gummistiefel an oder 

gingen barfuß ins Watt. Wir fanden ein paar Wattwürmer und 

jede Menge Muscheln. Wir fuhren dann um 16 Uhr zurück nach 

Syke und kamen um ca. 18 Uhr zu Hause an. Abends ruhten wir 

uns von diesem interessanten Tag aus. 

 

 

 

 



 

 

Freitag, der 29. März (Ole):  

Nach dem normalen Schultag trafen wir uns 

um 16 Uhr am Waldstadion, um 

anschließend eine Wanderung durch den 

Friedeholz zu machen. Um uns noch besser 

kennen zu lernen, spielten wir Bingo, bei 

dem es beispielsweise die Frage gab: „Wer 

hat blaue Augen?“, „Wer mag Kaffee?“ oder 

„Wer spricht mehr als drei Sprachen?“. 

Mitten im Wald spielten wir ein weiteres Spiel, indem es darum ging, in zwei Gruppen eine 

Strecke nur auf einer begrenzten Anzahl an Matten zu überwinden. Bei Mareen zu Hause 

legten wir eine kleine Pause zur Stärkung ein, bevor es  weiter zum „Drei Dörfer Haus“ in 

Osterholz ging. Dort warteten die Eltern mit dem Grill und vielen Köstlichkeiten auf uns. Doch 

bevor wir dann aßen, hatten wir aus 

zuvor gesammelten Dingen von 

unserem Weg kleine Kunstwerke 

gebastelt, die wir später präsentierten. 

Um ca. 20 Uhr löste sich  die Feier auf 

und Zuhause wurden gemütlich die 

Koffer gepackt oder es wurde weiter 

gefeiert. 

 

 

Samstag, der 30. März (Mariella, Mareen): 

Am Samstag hatten wir leider nicht mehr so viel 

Zeit mit unseren Austauschschülern, da ihnen 

noch ein schöner Tag in Hamburg bevorstand, 

bevor sie dann den Flug zurück nach Helsinki 

nahmen. So blieb am Morgen nur noch Zeit für 

ein gemeinsames Frühstück und die restlichen 

Sachen in den Koffer zu packen. Danach ging es 

auch schon zum Bahnhof, wo es vorerst 

Abschied nehmen hieß.  

 

 



 

DIE WOCHE IN FINNLAND 

 

Sonntag, der 28. April in Finnland (Bentje, Finja, Lia): 

Am Sonntag trafen wir uns früh morgens am Bahnhof, um mit dem Zug von Syke nach 

Bremen und dann weiter nach Hamburg zu fahren. Vom Hamburger Hauptbahnhof ging es 

anschließend zum Flughafen. Nach dem Einchecken und Abgeben der Koffer, flogen wir dann 

nach Amsterdam. Da dieser Flug jedoch Verspätung hatte, verpassten wir fast unseren 

Anschlussflug nach Helsinki; glücklicherweise hatte man jedoch auf uns gewartet, sodass wir 

nach einem Sprint noch den Flug bekamen.  

In Helsinki angekommen, erwarteten uns unsere Gasteltern 

mit unseren Austauschpartnern. Manche kamen mit den 

ganzen Familien, andere wurden nur von ihren 

Austauschschülern abgeholt. Von dort aus ging es dann mit 

Auto oder Bahn in die Gastfamilien. 

Da auch in Finnland der erste Tag frei zu gestalten war, 

verbrachte jeder den Tag anders. Einige trafen sich in einer 

großen Gruppe, während andere alleine in ihren 

Gastfamilien Pläne hatten.  

 

 

 

 

 

 

 

Montag, der 29. April (Tomke, Elias): 

Am ersten richtigen Tag in Helsinki gingen wir am 

Morgen mit unseren Austauschschülern in die 

Schule in deren jeweiligen Unterricht. Wir wurden 

herzlich begrüßt und in einzelnen Gruppen von 

den Lehrern in der Schule herumgeführt. 

Nach dem frühen Mittagessen, welches es täglich 

in der Schule gab, ging es mit einem Schiff auf die 



Insel Suomenlinna, welche eine Seefestung ist. Dort durften wir zusammen bei gutem 

Wetter mit den Finnen eine Führung genießen. Dabei wurden uns die prächtigen 

Festungsanlagen gezeigt und die Geschichte dieser erklärt.  

Danach ging es wieder zurück zum Festland Helsinkis. Dort bildeten wir Kleingruppen und 

machten eine Rally durch die Innenstadt. Wir sahen dabei viele Sehenswürdigkeiten, 

interessante Orte und kleine Läden zu denen wir Fragen beantworteten und neue Sachen 

lernten. 

Am Abend hatte jeder Gastschüler noch Zeit mit seiner Gastfamilie.   

 

 

 

 

 

 

Dienstag, der 30. April (Mareen, Lena V., Marieke): 

Am Dienstagmorgen ging jeder von uns wieder individuell mit seinem Austauschschüler in 

die Schule und verbrachte die ersten Stunden in der Klasse der Finnen.                                 

Nach dem Mittagessen, wo es unter anderem Kartoffelgratin und Salat gab, trafen wir uns 

um 12 Uhr vor der Schule, um anschließend in Richtung Naturzentrum Haltia zu fahren. Das 

liegt in Espoo und wir fuhren dort ca. 40 Minuten mit dem Bus hin. 

Das Museum steht in einem Naturschutzgebiet und stellt die Natur Finnlands in den fünf 

verschiedenen Jahreszeiten dar. Unsere erste Station war die sogenannte „Multi-Purpose-

Hall", wo wir zuerst unsere zwei Führer kennenlernten sowie einen kurzen Film über 

verschiedenste Naturaufnahmen Finnlands sahen. Nach diesem Film erzählten die Führer 

uns noch etwas über die Gestaltung des Gebäudes. Die ovale Form des Gebäudes und sein 

Aussichtsturm soll eine Ente darstellen, die auf 

ihrem Nest sitzt und auf den dahinter liegenden 

See blickt. 

Der Mythos, dass die ganze Welt aus einem Ei 

einer Schellente schlüpft, ist das Thema, 

welches durch die Gestaltung des ganzen 

Museums führt. Anschließend wurden wir dann 

in zwei Gruppen aufgeteilt und besichtigten die 

Ausstellung. In dem großen Ausstellungsraum 

selber gab es eine riesige Leinwand, auf der man 

Polarlichter, finnische Städte, Bären, Polarfüchse und vieles mehr sehen konnte. Um das 

Thema der Ente wieder aufzugreifen, befand sich dort ebenfalls eine „riesige hölzerne 



eiförmige Gitterstruktur". In diesem riesigen Ei befanden sich zwei Schwäne, die miteinander 

Schach spielten und sich in mehreren Spiegeln spiegelten. 

Nach der Führung hatten wir noch 

ca. eine halbe Stunde, um das 

Museum alleine zu erkunden. Es gab 

dort Höhlen, teilweise mit Kissen 

oder Sitzgelegenheiten, in denen wir 

die restliche Zeit verbrachten. Um 

halb zwei trafen wir uns und gingen 

zu einem Tipi, welches auf dem 

Gelände hinter dem Museum stand. 

Dort ließen wir unsere Sachen und 

wanderten anschließend im Naturschutzgebiet. Unser Ziel war eine Aussichtsplattform, von 

der man den See sehen konnte. Dort verbrachten wir kurze Zeit, um einige Fotos und ein 

Gruppenbild zu machen.  Schließlich gingen wir wieder zurück zum Tipi, in dem wir uns um 

das Lagerfeuer setzten und Stockbrot sowie Würstchen grillten. Um halb vier machten wir 

uns dann auf den Rückweg zur Schule. 

Da wir schon um 17.45 Uhr wieder ein Treffen in der Schule hatten, blieben die meisten 

dort. Nach und nach kamen ebenfalls einige Eltern und teilweise Geschwister der finnischen 

Austauschschüler zur Schule. Nach einer kurzen Ansprache der finnischen Lehrkräfte konnte 

sich dann jeder am Buffet bedienen, wo es unter anderem finnische Spezialitäten, wie zum 

Beispiel Munkki und Sima gab. Um ca. 19 Uhr ging dann jeder zu seiner Austauschfamilie und 

verbrachte den Abend individuell.  

Der Tag war insgesamt echt toll und wir hatten ziemlich Glück mit dem Wetter, da es trocken 

blieb und es für die Jahreszeit ungewöhnlich warm war.  

 

 

 



Mittwoch, der 1. Mai (Lena S., Mia): 

Der Mittwoch war der Erste Mai, also ein Feiertag, an dem wir nicht zur Schule gehen 

mussten. Zusammengefasst ist der Feiertag „Vappu“ das Fest des Frühlings, der Studenten 

und der Arbeiter, und wird ziemlich groß gefeiert.  

Jeder konnte mit seinen Austauschpartnern 

den Tag selber gestalten. Viele waren 

deshalb auf dem Vappu-Fest, einem Fest im 

Stadtpark, und hatten dort ein Picknick mit 

finnischen Spezialitäten, wie zum Beispiel 

Sima, einem leicht alkoholischen Getränk. 

Dort trugen viele Leute diese weißen 

Studentenmützen und die bunten Overalls, 

an denen man die verschiedenen 

Studiengänge erkennen konnte. Typisch für diesen Tag ist es auch, dass die Kinder einen 

Heliumluftballon bekommen. Es war echt lustig, es gab gute Musik und viele tanzten. 

Im Anschluss fuhren viele noch zu einem großen Freizeitpark in der Nähe. Er erinnert an den 

Heidepark, nur dass er etwas größer ist. 

Zum Ausklang des Abends, gingen manche noch zum Strand oder Essen. 

Es war ein toller Tag, den wir immer in Erinnerungen behalten werden. 

 

 

Donnerstag, der 2. Mai (Lina): 

Der Donnerstag begann für alle wieder mit Unterricht.                                                               

Nach dem Mittagessen fuhren wir dann mit einem Bus zu Fazer, welcher ein sehr berühmter 

finnischer Schokoladenhersteller ist, der auch in anderen Ländern verkauft. 



Nach einer halben Stunde Fahrt besichtigten wir dort 

dann das Fazer Besucherzentrum und uns wurde die 

Geschichte der Fazer Schokolade und seinem Erfinder 

Karl Fazer erzählt. Außerdem zeigte man uns auch die 

einzelnen Pflanzen, von denen die Zutaten gewonnen 

werden. Die Pflanzen befanden sich in einem 

Glasraum, welcher mitten im Besucherzentrum stand. 

In diesem Raum war ein tropisches Klima, was für die 

Pflanzen benötigt wird.                                                   

Am Ende der Führung gingen wir in einen großen 

Raum, in dem viele verschiedene typische sowie 

außergewöhnliche Produkte (Schokolade, Müsliriegel, 

Lakritze, …) von 

Fazer waren. Man 

konnte so viel 

davon probieren, 

wie man wollte.                                                             

Danach waren wir noch in dem Shop und kauften 

Schokolade und andere Süßigkeiten, unter anderem als 

Geschenke für unsere Eltern. Anschließend fuhren wir 

mit dem Bus zurück zur Schule nach Munkkiniemi. Von 

Munkkiniemi ging es dann für uns Deutsche mit den 

Lehrern in die Innenstadt von Helsinki. Bevor wir in 

einem sehr große Kino den Film „Teen Spirit“ schauten, 

hatten wir noch eine halbe Stunde Zeit, um ein 

Shopping-Center, welches gegenüber vom Kino lag, zu 

erkunden. 

Nach dem Film wurden wir von unseren Austauschschülern abgeholt und verbrachten dann 

den restlichen Abend alle wieder individuell mit den Familien. 

 

Freitag, der 3. Mai (Katharina, Mariella): 

Am Vormittag gingen alle zusammen mit den Finnen ein 
letztes Mal zur Schule. Nach dem Mittagessen, welches um 
10:45 Uhr anfing, fuhren wir erst mit der Bahn und dann mit 
dem Zug zum Wissenschaftszentrum Heureka in Vantaa. Dies 
ist eine halbe Stunde von Helsinki entfernt. 
 
Bevor wir uns die Ausstellungen ansehen konnten, fanden wir 
uns in einer Art Kinosaal mit kuppelartigem Bildschirm 
wieder, der einem das Gefühl gab, tatsächlich in der 
Umgebung des Films zu sein. In dem Film erfuhren wir Dinge 
über schwarze Materie in unserem Universum und auch, wie 
man diese in einem hochkomplexen Bauwerk messen kann. 



Unser Highlight der Ausstellungen war die ,,Achte auf dein Gehirn” Abteilung, in der man 
aktiv lernte, wie sich verschiedene Aktivitäten auf das Gehirn auswirken. Ebenfalls gab es 
eine große Ausstellung über die Dinosaurier, außerdem einen Ideen Workshop und auch 
einen Teil über unterschiedliche physikalische Wunder. In diesem Teil gab es eine Sensation, 
die viele sehr interessant fanden: Ein Fahrrad, auf dem man in ca. zehn Metern Höhe 
lediglich auf einem Seil fahren konnte. 

Wir durften selbst entscheiden, zu welcher Ausstellung wir zuerst 
hingehen und wie lange wir uns dort aufhalten wollten. 

Im Großen und Ganzen war das Wissenschaftszentrum Heureka 
ähnlich aufgebaut, wie das Universum Bremen. So konnte man 
mit Bewegung und Spaß neue Sachen lernen.  

Nach gut zwei Stunden fanden wir uns wieder zusammen und 
fuhren mit dem Zug zurück zum Hauptbahnhof nach Helsinki. 
Dort verabschiedeten wir uns dann um 15:30. Den Nachmittag 
gestaltete jeder, wie er wollte. So gingen zum Beispiel zwei 
Gruppen Lasertag spielen; andere waren shoppen. Abends trafen 
sich dann noch einige Zuhause, um gemeinsam den Tag zu 
beenden. 

 

 

Samstag, der 4. Mai (Bentje, Finja, Lia): 

Am Samstag war dann der Tag der Abreise:                                                                                                                                 

Jeder hatte in seiner Gastfamilie noch Zeit etwas 

mit ihnen zu unternehmen, bevor wir uns dann um 

16:15 Uhr mit allen am Flughafen trafen. Dort 

verabschiedeten wir uns auch von allen und bei 

manchen flossen sogar ein paar Tränen. 

Zuerst gingen wir zum Check-In, um unsere Koffer 

abzugeben. Nachdem wir die Gepäck-Kontrolle 

passierten, hatten wir dann noch etwas Zeit, um 

durch den Flughafen zu laufen und letzte Souvenirs 

zu kaufen. Kurze Zeit später trafen wir uns alle 

wieder. Nach einer weiteren halben Stunde des 

Wartens, durften wir dann endlich ins Flugzeug, um 

den Flug, welcher 2 Stunden und 30 Minuten lang 

war, nach Amsterdam zu nehmen, von wo es dann 

weiter nach Hamburg ging. Während wir dann in 

Amsterdam auf den nächsten Flug warteten, gab es um genau 20 Uhr eine zweiminütigen 

Gedenkzeit, in der man den niederländischen und weltweiten Opfern des 2. Weltkrieges 

gedachte. Seit 1961 ist der 4. Mai in den Niederlanden der nationale Dodenherdenking 



(Totengedenktag). Auf dem anschließenden Rückflug genossen 

wir dann den wundervollen Sonnenuntergang.  

Als wir dann in Hamburg ankamen, war es schon 22:30 Uhr, 

trotzdem mussten wir noch mit dem Bus zwei Stunden nach Syke 

fahren, um dort von unseren Eltern herzlich empfangen zu 

werden. Von dort ging es dann für jeden nach Hause. 

Somit endete unsere Woche in Finnland. Jeder machte seine 

eigenen Erfahrungen, auch wenn vielleicht nicht bei jedem alles 

so lief, wie man es sich vorgestellt hatte, war es dennoch eine 

schöne Zeit und insgesamt ein tolles Erlebnis. 

 

 

 

 

 

 


